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Abstracts: OWIDplus, das Zusatzangebot zur Wörterbuchplattform OWID, vereint verschiedenste 
lexikalische Datenbanken, Korpustools und visuell aufbereitete Analysen, die mithilfe von Textsu-
che und Kategorienfiltern so sortiert werden können, dass Benutzer*innen leicht die für sie interes-
santen Projekte entdecken können. Eine tiefergehende Beschäftigung mit den Einzelprojekten 
zeigt, wie bei aller oberflächlicher Ähnlichkeit oder gemeinsamen Themenbereichen ganz unter-
schiedliche methodische Zugänge zu sprachlichen Daten gewählt worden sind und wie Methodik 
und Forschungsfrage stets aufeinander abgestimmt werden müssen. Die Vielzahl potenzieller For-
schungsfragen führt so unweigerlich zu einer Diversität von Projekten und somit einer Heteroge-
nität, die, so hoffen die Autor*innen, in OWIDplus greifbar wird.

OWIDplus, part of the online dictionary platform OWID, offers a wide variety of lexical databases, 
corpus tools, and visual presented analyses. The resources can be sorted by text and category filters 
in a way that users can easily find projects that might interest them. Despite the apparent visual 
similarity or common topics between the individual resources, closer examination reveals the dif-
ferent methodological approaches to linguistic data that have been taken, and how research ques-
tions and methodologies mutually depend on each other. The multitude of potential research ques-
tions inevitably leads to a heterogenous landscape of resources, and it is our hope that OWIDplus 
becomes an inspiring place to experience this diversity of linguistic research.
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1. Einleitung: Von 1988 zu 2022

Zu einer Zeit, als mit Apples HyperCard1 eines der ersten Hypermedia-Systeme auf 
den Markt kam, der erste Mobilfunkstandard etabliert wurde2 und in der Schweiz 
erste „Schoßrechner“ (die Vorläufer der Laptops) verkauft wurden,3 schrieb Angeli-
ka Storrer mit ihren Kollegen Andreas Blumenthal und Lothar Lemnitzer einen Ar-
tikel namens „Was ist eigentlich ein Verweis?“ (Blumenthal/Lemnitzer/Storrer 1988). 
In diesem Artikel skizzierten die Autor*innen die Idee einer „multifunctional lexical 
database“ zur Vernetzung sprachlicher Einheiten im Rahmen einer lexikalisch-
semantischen Vernetzung des Wortschatzes (Blumenthal/Lemnitzer/Storrer 1988, 
S. 353) und wie man für solche multifunktionale Datenbasen Verweise modellieren 
könnte. Zu dieser Zeit eine geradezu visionäre Idee, die heute – gut 30 Jahre später – 

1	 (1987) https://en.wikipedia.org/wiki/HyperCard (Stand: 12.4.2023).
2	 Vgl. www.computerhistory.org/timeline/1987 (Stand: 12.4.2023).
3	 Vgl. www.computerworld.ch/technik/hardware/trend-1988-jahr-schossrechner-1662720.html (Stand: 

12.4.2023).
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aber alltägliche Realität geworden ist. Es ist für viele von uns selbstverständlich, 
eine automatische Übersetzungsplattform wie DeepL4 zu nutzen, in der zusätzlich 
zu Übersetzungsvorschlägen auch Wörterbucheinträge zur Vertiefung präsentiert 
werden, oder Plattformen wie das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache5 zu 
verwenden, in denen Wörterbücher mit Textkorpora verbunden sind. Die Vielzahl 
der verfügbaren Ressourcen ist jedoch unübersichtlicher geworden, sodass es nicht 
nur darum geht, die Verbindungen der Ressourcen untereinander als Verweise sicht-
bar zu machen, sondern auch verschiedene relevante Ressourcen nach bestimmten 
Kriterien wie auf einer Karte in übersichtlicher Weise zu gruppieren, damit sie ein-
fach zu finden sind und gut zwischen ihnen navigiert werden kann. Wir möchten in 
unserem Beitrag eine Plattform mit unterschiedlichen lexikalischen Ressourcen vor-
stellen und zunächst wie in einem Blick in die Werkstatt Einblicke darin geben, wie 
wir versucht haben, die unterschiedlichen Ressourcen besser auffindbar zu machen 
(Abschn. 2) sowie zwei Ressourcen auf der Plattform näher vorstellen und skizzie-
ren, wie sie z. B. in der universitären Lehre eingesetzt werden können.

2. Ressourcensammlungen

OWIDplus ist ein „Spin-Off“ des IDS-Wörterbuchportals OWID (zu Wörterbuchpor-
talen allgemein vgl. Engelberg/Müller-Spitzer 2013, Engelberg/Storrer 2016 und 
Gouws 2018; zu OWID vgl. Müller-Spitzer 2014 sowie Engelberg/Klosa-Kückelhaus/
Müller-Spitzer 2020). In OWID präsentiert das IDS seine digitalen, lexikografischen 
Arbeiten unter einer gemeinsamen Oberfläche im Internet. Die gleiche Gestaltung 
und durchgehende Benutzerführung beruht dabei auf einer weitgehend gleichen 
Datenmodellierung, und soll Benutzenden einen leicht zu erlernenden Zugriff auf 
die verschiedenen Wörterbuchressourcen ermöglichen. Beim Ausbau dieser Platt-
form zeigte sich jedoch, dass die unterschiedlichen Gegenstandsbereiche und lexi-
kografischen Konzeptionen immer häufiger maßgeschneiderte Datenmodellierun-
gen erforderten. Sollen die genuinen Charakteristika einer Ressource dann auch 
schnell und möglichst intuitiv auf der Oberfläche von den Benutzenden erfassbar 
sein, dann sind auch immer weitergehende Abweichungen in Navigation und Ge-
staltung von der ursprünglichen Konzeption notwendig. Die strikten Vorgaben der 
OWID-Oberfläche erwiesen sich immer häufiger als Grenze und Beschränkung ge-
rade für neuere Projekte, die sich weniger einem klassischen Wörterbuchmodell 
verpflichtet fühlen. Lexikografische Informationen werden nicht mehr einem ein-
zelnen Wort zugeordnet, sondern in größeren Zusammenhängen beschrieben; z. B. 
in Diskuswörterbüchern, Paradigmen von Kommunikationsverben oder dem Paro-
nymwörterbuch. Es zeigte sich, dass diese Heterogenität in den lexikografischen 
Konzepten, die wir zunächst als Ausnahme wahrgenommen haben, eher die Regel 

4	 www.deepl.com/translator (Stand: 12.4.2023).
5	 www.dwds.de (Stand: 12.4.2023).
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ist, und wir benötigten einen Ort, an dem wir unabhängig von den Designbeschrän-
kungen OWIDs solche Projekte realisieren und unter einer Oberfläche sammeln 
konnten.

OWIDplus ist dieser neue Ort, an dem wir sämtliche wortschatzbezogenen Projekte 
sammeln, die sich, wenn überhaupt, nur mit großen Einschränkungen in OWID 
hätten unterbringen lassen. Das müssen nicht notwendigerweise wörterbuchartige 
Ressourcen sein, sondern OWIDplus ist offen für lexikalische Datenbanken, Kor-
pustools, Prototypen, und Analysewerkzeuge, die z. B. als Teil einer Studie entwi-
ckelt worden sind. Ohne eine solche Sammlung wären die Ressourcen unter je eige-
nen URLs im Netz verstreut, oder inaktiv in einem Repository archiviert, oder im 
schlimmsten Fall gar nicht mehr erreichbar. Unsere Hoffnung ist es, mit OWIDplus 
dieser Art von Ressourcen mehr Sichtbarkeit zu geben. Im Vordergrund steht also 
nicht, die Ressourcen untereinander stärker zu vernetzen oder sie interoperabel zu 
machen (vgl. z. B. McCrae et al. 2019), sondern sie auf einem gut auffindbaren Platz 
zu versammeln.

Zu Beginn (Juni 2016) war OWIDplus kaum mehr als eine kuratierte Linkliste, wie 
diese in den 1990er Jahren im Internet noch üblich waren. Das Design folgte den 
gerade aufkommenden Trends zum responsiven Design und Googles Vorgaben für 
Android-Smartphones und -Tablets.6 Jede Ressource wird auf einer eigenen Kachel 
(Card) präsentiert; jeweils mit einem Bild, einer Überschrift, einer optionalen Unter-
überschrift, einem kurzen (Teaser-)Text sowie einem Link auf die eigentliche 
Ressource. Ein kleines, nützliches Feature war die Möglichkeit, je Kachel zwischen 
verschiedenen Sprachversionen (meist Deutsch/Englisch) zu wechseln. Die Zu-
griffsstruktur beschränkte sich aufs „Browsen“; also dem bloßen Sichten der ange-
botenen Liste in der Kachel-Übersicht. Solange wir noch sehr wenige Ressourcen in 
OWIDplus präsentierten, erschien uns das als angemessen. Die Inhalte können von 
den Benutzenden noch schnell überflogen und „gescannt“ werden. Die Zugriffs-
struktur ist einfach und erfordert kein Vorwissen oder gar eine Auseinandersetzung 
mit einem komplexeren Userinterface.

Schon zu Beginn war jedoch klar, dass mit immer mehr gelisteten Ressourcen der 
Wunsch unserer Benutzer*innen nach mehr Möglichkeiten, die Liste zu sortieren, 
oder die Anzahl der gelisteten Einträge wieder auf ein handhabbares Maß zu filtern, 
lauter werden würde. Für die Überarbeitung von OWIDplus, die wir 2021 begonnen 
haben, war unser Ziel deshalb ein elaborierteres Interface, ohne dabei die Einfach-
heit und Unkompliziertheit des Vorgängers ganz aufzugeben.

Eine Google-Suche ist heute sicher der Standardweg der meisten Benutzer*innen, 
um etwas im Internet zu finden. Trotzdem gibt es ungezählte, spezialisierte und 
kuratierte Ressourcensammlungen im Netz, an denen wir uns orientieren konnten. 

6	 Material Design: https://material.io/design (Stand: 12.4.2023).
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Als Beispiel werden hier nur zwei beliebige Vertreter erwähnt: „Font Squirrel“7 für 
eine Sammlung von Ressourcen immer gleichen Typs mit gleichen Attributen 
(Schriftarten); oder „Designers Lobby“8 für eine Sammlung thematisch verwandter 
(Webdesign), aber ansonsten diverser Werkzeuge. Natürlich ist es möglich, z. B. 
Schriftarten auch über eine Google-Suche zu finden. Aber Suchen direkt in diesen 
Sammlungen versprechen eine bessere Präzision, da die Suchmenge schon im Vor-
feld auf die für die Benutzenden interessanten Ressourcen beschränkt ist. Anders als 
eine Google-Suche, können solche Sammlungen auch eine spezialisierte Benutzer-
führung anbieten, z. B. über eine Auswahl bzw. das Filtern von gemeinsamen Eigen-
schaften oder Attributen der Ressourcen, Themen etc.

Auf einer abstrakteren, konzeptionellen Ebene erschienen uns die folgenden Merk-
male am wichtigsten:

– Übersichtslisten zum Browsen

– Volltextsuche

– Tag- bzw. Kategorien-basiertes Auswahl-/Filtersystem

Abb. 1: OWIDplus Startseite mit expandiertem Filterpanel

Das Ziel dieser Ressourcensammlungen ist nicht notwendigerweise den einen, 
„richtigen“ Treffer zu liefern. Es geht vielmehr darum, aus der Menge der erfassten 
Ressourcen, und mögen es zehntausend sein, wieder eine „browsebare“, also eine 

7 www.fontsquirrel.com (Stand: 12.4.2023).
8 www.designerslobby.com (Stand: 12.4.2023).
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von einem Menschen erfassbare Übersicht, zu generieren, die nach zuvor bestimm-
ten Kriterien sortiert und gefiltert ist. Es ist geradezu gewünscht, dass diese Liste 
mehrere Einträge enthält, sei es um zu inspirieren (bei der Auswahl von Schriftar-
ten), oder um gerade die Vielfalt der Herangehensweisen und Alternativen sichtbar 
zu machen. Diesen Ansatz haben wir versucht, für OWIDplus fruchtbar zu machen.

Abbildung 1 zeigt, wie die neuen Features in die neue OWIDplus-Oberfläche eingear-
beitet worden sind. So wurde das grundlegende Kachel-Design zwar beibehalten 
(siehe oben), jede Kachel enthält jetzt jedoch einen zusätzlichen Abschnitt mit den 
Tags/Kategorien, die der Ressource zugeordnet sind. Diese Tags sind Schaltflächen 
mit zwei Zuständen („ausgewählt“, „nicht ausgewählt“) und lösen bei Interaktion 
eine Kategorien-Filterung aller Ressourcen aus. Dieser Vorgang ist animiert, so dass 
die Benutzer*innen sehen und intuitiv erfassen können, welche Konsequenz ein 
Klick auf einen Tag hat. Diese Art der Interaktion realisiert dabei ein „Mehr-
Desselben“-Szenario: Ausgehend von einer Ressourcen-Kachel, die das Interesse der 
Benutzer*innen geweckt hat, können sie sich über die Anwahl weiterer Tags auf der 
Kachel sehr einfach weitere Ressourcen anzeigen lassen, die unter die gleichen Ka-
tegorien fallen.

Die zweite Art, mit den Filter- und Suchfunktionen der Seite zu arbeiten, finden die 
Benutzer*innen unter der „Filtern“-Navigation im Seitenkopf. Hier wird ein expan-
dierendes Panel auf der rechten Seite geöffnet; je nach zur Verfügung stehendem 
Darstellungsraum als Overlay oder feststehender Bereich. Dieses Panel bietet ein 
Suchfeld für eine Volltextsuche und das globale (also unabhängig von einer konkre-
ten Ressourcen-Kachel) Set von Tags zur Auswahl. Die Textsuche durchsucht sämt-
liche Kacheltexte, auch diejenigen Sprachversionen, die gerade nicht angezeigt wer-
den. Um den Benutzer*innen anzuzeigen, dass ein Texttreffer in einem nicht 
angezeigten Bereich liegt, pulsiert die Sprachwahl-Anzeige oben in der Kachel, und 
signalisiert die notwendige Interaktion, um den Treffer sehen zu können. Diese 
„verborgenen“ Treffer entstehen vor allem immer dann, wenn eine Ressourcen-
Kachel als Standard-Sprache „Englisch“ gesetzt hat, und nach deutschen Begriffen 
gesucht wird, bzw. umgekehrt.

Bei weitem nicht alle auf OWIDplus verfügbaren Ressourcen sind dazu gedacht, Kor-
pora zu durchsuchen bzw. zu analysieren. In den folgenden Abschnitten möchten 
wir uns aber auf zwei Tools konzentrieren, die genau das zum Ziel haben. Sowohl 
„OWIDplusLIVE“ als auch „Wortschatzwandel im Spiegel“ liegen Korpora mit deut-
scher (Online-)Pressesprache zugrunde, und beide sind dafür gedacht, ohne viel 
Vorwissen zu Datenverarbeitung oder statischen Methoden diese Korpora zu durch-
suchen, Ergebnisse numerisch aufzubereiten und zu visualisieren. Die Tools haben 
also eine relativ niedrige Einstiegshürde, zudem sind sie so dokumentiert, dass 
Anwender*innen relativ schnell in die Lage versetzt werden, „echte“ Sprachdaten zu 
durchsuchen. Dies macht sie u. E. auch attraktiv für den Einsatz in der universitären 
Lehre. Wir möchten diese beiden Tools genau deswegen gegenüberstellen, weil sie 
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grundlegend unterschiedliche Zugangswege in die Korpusdaten liefern. In ihrer Ge-
genüberstellung sind sie daher auch geeignet, die Data Literacy (auch) von Studie-
renden zu vertiefen, da sie zeigen, wie eine ähnliche Datengrundlage auf unter-
schiedliche Arten nutzbar gemacht werden kann.

3. Tagesaktuelle Korpusexploration in Online-
Pressetexten: OWIDplusLIVE

Bereits Anfang 2020 war absehbar, dass ‚Corona‘ als Diskursereignis eine erhebliche 
Relevanz zuzuweisen ist. Absehbar war hingegen nicht, von welcher Dauer und mit 
welcher Tragweite sich dieses Ereignis in den öffentlichen Diskurs einzuschreiben 
vermochte. Das Projekt „cOWIDplus Viewer“9 begann bereits Anfang 2020 mit der 
begleitenden Erhebung eines Korpus (periodische Aktualisierung ca. alle 7–14 Tage) 
basierend auf RSS-Nachrichtenfeeds von 13 ausgewählten überregionalen Zeitun-
gen. Sowohl dieser Prototyp als auch das Korpus und eine Übersichtsanalyse10 sind 
über OWIDplus publiziert (vgl. Wolfer et al. 2020 und Müller-Spitzer et al. 2021). Je-
doch war Corona kein kurzfristiges, Wochen oder wenige Monate umspannendes 
Ereignis, das einen abgegrenzten Bereich und eine begrenzte Personenanzahl betraf, 
sondern eine globale Pandemie, die Jahre zur Bewältigung bedurfte. Dementspre-
chend war ab einem bestimmten Zeitpunkt der Prototyp „cOWIDplus Viewer“ nicht 
mehr ausreichend für die Breite an Material, Themen und Korpusmengen. Die Neu-
entwicklung „OWIDplusLIVE“11, die weiterhin das erhobene Korpus nutzt und zusätz-
liche Funktionen bietet, wurde thematisch unabhängig vom Ursprungsthema ‚Coro-
na‘ aufgestellt. Im Vordergrund steht die tagesaktuelle Analyse (täglich mit den 
Daten des Vortags aktualisiert) von Token, Bi- und Tri-Grammen (Sammelbezeich-
nung: Suchfenstergröße 1–3). Die Suche kann über exakte Wortformen, Lemmata 
und Part-of-Speech-Informationen erfolgen. Es stehen unterschiedliche Visualisie-
rungen zur Verfügung. Im Folgenden soll das Tool kurz vorgestellt werden.

​​Zur exemplarischen Analyse wurden die folgenden Lemmata ausgewählt: Klima-
wandel, Klimakatastrophe, Umweltkatastrophe und Umweltverschmutzung. Die Ab-
frage erfolgt nacheinander über eine nutzerfreundliche Oberfläche:12

9	 www.owid.de/plus/cowidplusviewer2020 (Stand: 12.4.2023).
10	 www.owid.de/plus/cowidplus2020 (Stand: 12.4.2023).
11	 www.owid.de/plus/live-2021 (Stand: 12.4.2023).
12	 Für einen umfassenden Einstieg in alle Funktionen sei auf das Video-Tutorial verweisen, das gleich 

zum Anwendungsstart angezeigt wird.
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Abb. 2:	(1) Auswahl der Suchfenstergröße [hier N=1 > Einzelnes Token]; (2) Auswahl Layer 
[hier: Lemma]; (3) Eingabe des zu suchenden Tokens [hier: Umweltkatastrophe]; 
(4) Ein Klick auf den Button startet die Suche

Die Abfrage aller vier Suchbegriffe zeigt, dass Klimawandel das hochfrequenteste 
Lemma im Korpus ist.

Abb. 3:	Informationen zu ausgewählten Ereignissen manuell hervorgehoben (1–4)

Zu ausgewählten (1) bis (4) Ereignissen wurden die Hintergründe recherchiert. Be-
sonders hochfrequent wird im Korpus (Juni 2021) über Klimawandel (1) anlässlich 
des EU-USA-Gipfels berichtet. Hauptthemen des Gipfels: die Corona-Pandemie, der 
Klimawandel und der Handelsstreit (EU/USA). Im Zusammenhang mit dem soge-
nannten Abgasskandal wird (September 2020) in der Presse mehrfach auf die Einhal-
tung der Abgasgrenzwerte zur Begrenzung des Klimawandels (2) verwiesen. Die 
Publikation des Klimazustandsberichts (3) führt zu einem kurzzeitigen Anstieg. Der 
Ausschlag bei (4) zu Umweltkatastrophe steht im zeitlichen Zusammenhang mit dem 
Rücktritt von Anna Spiegel13 (Bundesfamilienministerin, zuvor Umweltministerin in 
Rheinland-Pfalz).

13	 Kern des Skandals, der zum Rücktritt von Anna Spiegel führte, war ihr (Fehl-)Verhalten als Umwelt-
ministerin (Rheinland-Pfalz) während der Flutkatastrophe.
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Abb. 4:	Erweiterte Abfrage ‚Flutkatastrophe‘ mit manuellen Ereignismarkern

Ein Blick auf den Frequenzverlauf von Flutkatastrophe zeigt (1) die Berichterstat-
tung über das Ereignis, sowie einen zweiten Peek (2) zum Zeitpunkt des Rücktritts 
von Anna Spiegel. Während die Darstellung der Frequenzverläufe Abfragen sepa-
rat darstellt, erlaubt die Kalender-Visualisierung eine aggregierte Darstellung aller 
Abfragen.

Abb. 5:	Kalenderdarstellung von „OWIDplusLIVE“ mit manuellen Ergeignismarkern

Ausgewertet werden hier: Klimawandel, Klimakatastrophe, Umweltkatastrophe 
und Umweltverschmutzung  – es stechen zwei besonders hochfrequente Zeitab-
schnitte hervor: (1) die Vorgespräche zur Weltklimakonferenz 2021 – insbesondere 
zwischen EU/USA und (2) der Zeitabschnitt zur Weltklimakonferenz 2021 selbst. 
Die gezeigten Visualisierungen eignen sich auch zur Auswertung von Token und 
N-Grammen. Speziell für die Analyse von Varianzen innerhalb von komplexen  
N-Grammen wurde eine dritte Visualisierung (Sankey-Darstellung; vgl. Abb. 6) in 
„OWIDplusLIVE“ integriert. Es wurde nach dem folgenden Tri-Gramm gesucht: 
VV* (Vollverb) + APPR (Präposition) + Lemma (Klimawandel, Klimakatastrophe, 
Umweltkatastrophe oder Umweltverschmutzung).
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Abb. 6:	Sankey-Darstellung von Tri-Grammen

Die daraus resultierenden Tri-Gramme lauten z. B. leiden unter Klimawandel, kämp-
fen gegen Umweltverschmutzung oder warnt vor Klimakatastrophe. In der Visualisie-
rung sind vier Positionen erkennbar. Die erste Position dient lediglich als Anker-
punkt und markiert den Anfang des Tri-Grams. Es folgen die Positionen des 
Tri-Gramms. Je häufiger ein Token an der jeweiligen Position ist, desto größer wird 
der entsprechende Balken dargestellt. Die grauen Verbindungslinien zeigen, welche 
Verknüpfungen wie häufig sind. Am häufigsten ist ‚spottet über Klimawandel‘ im 
Korpus zu finden. Aber auch Konstruktionen wie ‚leiden unter  …‘ oder ‚warnen 
vor …‘ stechen hervor.

Aus der obigen Vorstellung von „OWIDplusLIVE“ sollte unter anderem deutlich ge-
worden sein, wie hier auf die zugrundeliegenden Korpusdaten zugegriffen wird. In 
gewisser Weise kann dies als ein „klassischer“ Zugriff bezeichnet werden, denn Aus-
gangspunkt ist stets die Abfrage einer Menge bestimmter Formen (Uni-, Bi- oder 
Trigramm) über verschiedene linguistische Ebenen (Wortform, Lemma und/oder 
Wortart). Zu einer bestimmten Abfrage findet das Tool eine bestimmte Anzahl an 
Treffern, und diese Treffermenge wird dann über Frequenzlisten und verschiedene 
Visualisierungen aufbereitet und explorierbar. Das nächste Tool, das wir vorstellen 
möchten, stellt diese klassische Abfragelogik (verkürzt könnten wir sie als „von der 
Form zu den Maßen“ bezeichnen) auf den Kopf.

4. Von Häufigkeiten zu Treffern: Wortschatzwandel
im Spiegel

Mit unserem Tool „Wortschatzwandel im Spiegel“, das ebenfalls über OWIDplus ver-
fügbar ist,14 drehen wir, wie eben ausgeführt, die Perspektive um und wählen ei-
nen etwas unkonventionellen Zugang zu Korpusdaten und -abfragen. Statt nach 
bestimmten Wörtern oder Wortsequenzen zu suchen, ist hier die Grundidee, dass 

14	 www.owid.de/plus/wwspiegel2018 (Stand: 12.4.2023).
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zunächst bestimmte Frequenzparameter angegeben werden, die dann zu einer 
Ergebnis menge im zugrundeliegenden Korpus führen (die Zugriffslogik wäre also 
als „von den Maßen zur Form“ zu bezeichnen). Auf diese Weise wollen wir 
Sprach(gebrauchs)wandel entdeckbar machen. Dem Tool „Wortschatzwandel im 
Spiegel“ liegt das komplette (lemmatisierte) Korpus des Magazins „Der Spiegel“ 
von 1947 bis 2016 zugrunde.

 Abb. 7: Startseite der OWIDplus-App „Wortschatzwandel im Spiegel“

Das Tool ist in zwei „Modi“ unterteilt: den Entdeckungsmodus (gleichzeitig die 
Startseite, siehe Abb. 7) und den Analysemodus. Im Entdeckungsmodus, dem eigent-
lichen Kern der Applikation, können auf der linken Seite bestimmte Frequenzpara-
meter gesetzt werden. Die entsprechende Ergebnismenge wird auf der rechten Seite 
in Form eines Säulendiagramms visualisiert (absteigend sortiert nach der Gesamt-
frequenz des jeweiligen Lemmas im kompletten Korpus). Die einstellbaren Parame-
ter sind die folgenden:

– Zu suchende Wortarten: Anhand des vereinfachten Universal-Dependencies-
Part-of-Speech-Sets (Nivre et al. 2016) kann ausgewählt werden, nach welchen
Wortarten überhaupt gesucht wird.

– Ausgangsjahr: Das Jahr, in dem nach Wörtern gesucht wird.

– Mindestfrequenz im Ausgangsjahr: Wie oft muss ein Wort im Ausgangsjahr be-
legt sein, damit es in die Treffermenge aufgenommen wird?

– Lookback-Weite: Wie viele Jahre wird vom Ausgangsjahr aus in die Vergangen-
heit geschaut?



Neue Zugriffsstrukturen und instruktive Potenziale von OWIDplus 191

– Lookback: max./min. Frequenz: Wie häufig darf/muss ein Wort in der Lookback-
Weite vorgekommen sein, damit es in die Treffermenge aufgenommen wird?
Wird ein Maximalwert gesetzt, wird eher nach Wörtern gesucht, die in ihrer
Verwendung ab dem Ausgangsjahr zugenommen haben. Wird ein Minimalwert
gesetzt, wird eher nach weniger verwendeten Wörtern gesucht.

– Lookback akkumulieren: Gilt die zuvor eingegebene Grenze für jedes einzelne
Jahr im Lookback oder für die gesamte Spanne insgesamt?

– Lookahead-Weite, Lookahead: max./min. Frequenz und Lookahead akkumulieren
gelten entsprechend für Jahre, die vom Ausgangsjahr in der Zukunft liegen.

Die Werte, die beim Starten der Applikation voreingestellt sind, zeigen Wörter, die 
ab dem Jahr 1997 tendenziell häufiger im Spiegel verwendet wurden als zuvor. Stel-
len wir den Regler für das Ausgangsjahr auf 1997, finden wir die Adjektive neuronal 
(sowie das Nomen Neuron) und postkommunistisch, aber auch das Verb outen. Einige 
Nomina spiegeln die politischen Diskussionen dieser Zeit wider (u. a. Bahnreform, 
Bürgerkriegsflüchtling, Politikverdrossenheit und Solidaritätszuschlag).

Über der grafischen Ergebnisvisualisierung wird die Abfrage in einer natürlich-
sprachlichen Form wiederholt. Auf der rechten Seite lassen sich sowohl die Fre-
quenzdaten der Ergebnismenge als auch eine Textdatei mit den eingestellten Para-
metern herunterladen. Die Ergebniswörter unter der Überschrift „KWIC-Links“ sind 
Hyperlinks auf eine KorAP-Abfrage, die alle Treffer im Spiegel für das jeweilige 
Wort im eingestellten Jahresbereich anzeigen.15

Durch den Lookahead wird sichergestellt, dass es sich hier um Wörter handelt, die 
nicht sofort wieder verschwanden, denn sie müssen in den 19 Jahren nach 1992 ins-
gesamt noch mindestens 115-mal aufgetreten sein.

Wechseln wir in den Analysemodus (siehe Abb. 8), können wir die Frequenzent-
wicklung der eben genannten Wörter nachvollziehen. Hier kann man bspw. sehen, 
dass das Verb outen in der Tat Anfang der 1990er Jahre erstmals in nennenswerter 
Zahl verwendet wurde und danach auch nicht wieder verschwand (ähnlich bei Neu-
ron und neuronal sowie Politikverdrossenheit). Das Adjektiv postkommunistisch hin-
gegen verschwindet zwar nicht ganz, wird aber doch über die Zeit hinweg deutlich 
seltener im Spiegel verwendet.

15	 Hierfür müssen Sie in KorAP eingeloggt sein. Ansonsten erhalten Sie dort keine Treffer.
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Ab b. 8: Analysemodus des Tools „Wortschatzwandel im Spiegel“ für acht ausgewählte 
Wörter (v. li. oben n. re. unten: Bahnreform, Bürgerkriegsflüchtling, Neuron, 
 neuronal, outen, Politikverdrossenheit, postkommunistisch, Solidaritätszuschlag) 
aus der vorgestellten Treffermenge

Auch mit diesem Tool lassen sich sprachliche Spuren des Klimawandels finden, und 
zwar in der vom Spiegel versprachlichten Historie. Suchen wir bspw. nach allen 
Wörtern (außer Eigennamen, PROPN) im Spiegel, die

– im Jahr 1986 mindestens 10-mal vorkamen und

– in den 20 Jahren zuvor insgesamt höchstens 10-mal und

– in den folgenden 30 Jahren mindestens einmal pro Jahr verwendet wurden,

erhalten wir eine Ergebnisliste von nur fünf Wörtern: Betriebssystem, Treibhaus-
effekt, parteiübergreifend, Klimakatastrophe und Frauenministerin. Wenden wir die-
selben Parameter auf das Jahr 1970 an, finden sich Umweltschutz und Umweltver-
schmutzung in der Treffermenge. Im Jahr 2004 (der Lookahead muss hier auf zwölf 
Jahre verkleinert werden, da das Korpus bis 2016 reicht) finden wir u. a. Emissions-
handel und Verschmutzungsrecht. Bewegen wir uns näher an das Jetzt, finden wir im 
Jahr 2007 (der Lookahead beträgt hier noch neun Jahre) bspw. Weltklimarat, Energie-
effizienz und klimafreundlich.

So lässt sich über weite Teile der deutschen Nachkriegszeit nachzeichnen, welche 
Wörter neu in den Nachrichtendiskurs zum Themenkomplex „Umwelt und Klima“ 
eingetreten sind. Wir haben das Tool absichtlich so gestaltet, dass man keine einzel-
nen Wörter selektieren oder ausschließen kann, denn nur so wird beobachtbar, dass 
immer andere Diskussionen gleichzeitig geführt werden. In der o. g. Treffermenge 
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aus dem Jahr 2007 sind bspw. auch Betreuungsgeld, das Verb googeln und Videoportal 
enthalten. 1970 hingegen sind es z. B. Datenbank, das Adjektiv machbar, Randgruppe 
und Flugzeugentführung.16

Diese Funktionsweise führt auch dazu, dass es keine Treffermenge in diesem Tool 
geben kann, die bspw. zugleich Klimakatastrophe und Emissionshandel enthält. Der 
Grund hierfür ist einfach, dass diese beiden Lemmata zu ganz unterschiedlichen 
Zeitpunkten erstmals im zugrundeliegenden Korpus beobachtet werden konnten.

5. Fazit

Die beiden vorgestellten Ressourcen teilen sich in OWIDplus eine ganze Reihe von 
Tags (Exploration, Häufigkeit, Korpustool, Presse, Visualisierung und Zeitverlauf), was 
potenzielle Benutzer*innen bereits darauf hinweisen könnte, dass der zugrundelie-
gende Einsatzbereich der beiden Tools recht ähnlich ist. Die zugehörigen Beschrei-
bungen und Dokumentationen (wie bspw. das Tutorial-Video für „OWIDplusLIVE“) 
zeigen dann die Unterschiede auf, wie mit diesen Tools auf Korpusdaten zugegriffen 
werden kann. Während „OWIDplusLIVE“ die Abfrage über bestimmte sprachliche 
Formen fokussiert, müssen in „Wortschatzwandel im Spiegel“ Frequenzparameter 
angegeben werden, zu denen dann eine Ergebnismenge zurückgegeben wird.

Von diesen unterschiedlichen Zugriffswegen versprechen wir uns (unter anderem), 
dass die Anwender*innen implizit lernen, dass es nicht nur die eine „richtige“ Her-
angehensweise an sprachliche Daten gibt. Je nach wissenschaftlicher Fragestellung 
muss ein geeigneter Zugang zu einer Datenmenge gefunden werden – und die Er-
gebnisse einer wie auch immer gearteten Abfrage müssen kritisch und nach sprach-
wissenschaftlichen Kriterien bewertet werden. Das ist eine Kompetenz, die u. E. 
während des Studiums einer so empirisch ausgerichteten Disziplin wie der Linguis-
tik zwingend vermittelt werden muss.

Da OWIDplus eine Vielzahl sehr diverser lexikologisch-lexigrafischer Ressourcen17 
unter einem gemeinsamen Dach vereint, ist es umso wichtiger, diese Ressourcen 
auch effizient auffindbar und durchsuchbar zu machen. Als Angelika Storrer und 
Kollegen bereits 1988 schrieben, dass „der Computer zwar in bestimmten Situatio-
nen ein sehr nützliches Hilfsmittel sein kann, dass aber viele Probleme durch die 
fortschreitende Computerisierung […] überhaupt erst geschaffen werden“ (Blu-
menthal/Lemnitzer/Storrer 1988, S. 371), hatten sie vielleicht nicht primär die Auf-

16	 Wenn man den Listen zu Flugzeugentführungen in der englischen (https://en.wikipedia.org/wiki/
List_of_aircraft_hijackings, Stand: 12.4.2023) und deutschen (https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_
von_Flugzeugentführungen, Stand: 12.4.2023) Wikipedia trauen kann, sind (insbesondere politisch 
motivierte) Flugzeugentführungen in der Tat ein Phänomen, das erst Ende der 1960er Jahre in nen-
nenswerter Zahl auftrat. 

17	 Zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Artikels enthält OWIDplus 19 Ressourcen.
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findbarkeit und das instruktive Potenzial computer-gestützter Tools im Sinn. Heute 
sind diese Dimensionen aber bei der wachsenden Anzahl unterschiedlicher Tools 
unbedingt mit zu bedenken.
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